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Äebenklane den Status jüngerer Brüder gegenüber ihrem jeweiligen Haupt
amt. Anders ausgedrückt: ein Nägara-Mann oder einer seiner „jüngeren Brü
der“ kann nur ein Mädchen aus den Bellega-, Mäcole-/Bellare- oder Bellaku-
Elanen wählen und umgekehrt. Kinder erhalten stets den Klannamen ihres
Katers.

Abgesehen von dieser bei den Älu-Kurumbas vorherrschenden Heirats
form kommen gelegentlich Eheverbindungen mit den Pälu-Kurumbas, einem
Schwesterstamm der Älu-Kurumbas mit ähnlicher Klanorganisation, und mit
den Mudugas vor. Die letztgenannten leben in engem Kontakt mit den Pälu-
Eurumbas, und da beide Stämme sich gegenseitig als Verwandte betrachten,
heiraten sie nicht selten untereinander.

Weil sie Schwarze Magie betreiben, wurden und werden die Älu-Kurum-
bas von den Stammesvölkern aus ihrer Nachbarschaft gefürchtet (Harkness
f832: 83, 84, 87, 110 f., 112,131; Birch 1838:107; Graul 1854:300, 303;
Vetz 1864: 116 ff.; Shortt 1868: 51; King 1870: 45; Breeks 1873: 50; Grigg
18 80: 212; Jagor1914; 50, 57 f. et alii). Diese Furcht schreckt jedoch beispiels
weise einen Badaga-Bauern nicht davon ab, einen Kurumba-Magier aufzusuchen,
Urn von ihm gegen hohe Bezahlung einen wirksamen Zauber gegen irgendeine
v erhaßte Person zu erhalten.

Die Älu-Kurumbas glauben an ein Höchstes Wesen 3 , das sich nach
Erschaffung der Welt und der Menschen für immer zurückzog. Sie verehren

3 Die hierzu in der älteren Literatur gemachten Angaben sind alle irrig. Hark-
Ni ' ss nennt z. B. Ceres als „the peculiar Divinity of the Curumbars“ (1832: 106); dahin-


